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1. Eine Eigenheit der subjazenten qualitativen Zählweise (vgl. Toth 2015a-c) 

besteht bekanntlich darin, daß sie einerseits als Vorn-Hinten- und anderer-

seits als Oben-Unten-Relation interpretierbar ist 

xi Øj  Øi xj  Øj xi  xj Øi 

yi Øj  Øi yj  Øj yi  yj Øi 

  ×   ×   ×  

yi Øj  Øi yj  Øj yi  yj Øi 

xi Øj  Øi xj  Øj xi  xj Øi . 

Im Falle von subordinativer Subjazenz, deren drei Haupttypen im folgenden 

präsentiert werden, treten die beiden Relationen kombiniert auf, da es sich 

nicht um Systeme (S*), sondern um Systemkomplexe (S**) handelt. 

2.1. Iconische subordinative Subjazenz 

 

Rue Georges Lardennois, Paris 
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2.2. Indexikalische subordinative Subjazenz 

 

Avenue Simon Bolivar, Paris 

2.3. Symbolische subordinative Subjazenz 

 

Rue Barrelet de Ricou, Paris 
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Im Falle von iconischer subordinativer Subjazenz markiert also ein raum-

semiotisches System die Abbildung der Vorn-Hinten- auf die Oben-Unten-

Relation. Im Falle von indexikalischer subordinativer Subjazenz wird diese 

Abbildung durch eine raumsemiotische Abbildung geleistet. Im Falle von sym-

bolischer subordinativer Subjazenz besteht keine Abbildung der Vorn-Hinten- 

auf die Oben-Unten-Relation. 
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